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V

Vorwort zur 2. Auflage

Die erste Auflage des Handbuchs „Arbeitssoziologie“ hat eine erfreulich positive Aufnahme 
gefunden. Es war aber nicht allein der gute Umsatz, der den Verlag veranlasst hat, die Her-
ausgeber schon nach gut fünf Jahren um eine erneute Ausgabe zu bitten. Gesellschaftliche 
Arbeit befindet sich in einem Wandel, der eine Aktualisierung des Handbuchs erforderlich 
macht. Digitalisierung, Industrie 4.0 und Arbeit im Internet, neue Formen subjektiver 
Folgen belastender Arbeit (Burnout usw.), erweiterte Diskussionen um genderbezogene 
Fragen, eine forcierte Relevanz von Internationalisierung und Finanzialisierung von Arbeit 
sind nur einige Stichworte, die anzeigen, was sich seit 2010 verändert hat. 

Die vorliegende zweite Auflage des Handbuchs ist daher überarbeitet, aktualisiert und 
thematisch ergänzt worden. Dies geschah auch in Reaktion auf die hilfreichen Kritiken 
verschiedenster Seiten, nicht zuletzt der Rezensenten. Hinzu gekommen sind Beiträge zu 
den Themen: Methoden der Arbeitssoziologie, Arbeitslosigkeit, Internet, Projektarbeit, 
Care und Carework sowie Arbeit und Sozialpolitik. Mit den neuen Beiträgen werden auch 
einige Desiderate der Erstauflage geschlossen, vor allem Arbeitslosigkeit und Forschungs-
methoden. Gerade bei den neuen Beiträgen haben wir uns bemüht, auch eine jüngere 
Generation von Kolleginnen und Kollegen für eine Mitarbeit zu gewinnen, was uns aber 
bereits in der Erstausgabe ein wichtiges Anliegen war.

Zielsetzung des Handbuchs ist es trotz der Aktualisierungen nach wie vor, eine Brücke 
zu schlagen von einer Sicherung der traditionellen Bestände zu den neueren Entwicklun-
gen. So sind auch alle Beiträge aufgebaut, womit die relativ strenge Logik der Texte der 
ersten Auflage beibehalten wurde. Man wird sich also erneut leicht zurecht finden, was 
auch in der Lehre ein wichtiges Positivum war und weiterhin sein soll. Beibehalten wurde 
auch das Anliegen, mit allen Beiträgen jeweils umfassende Übersichten zum jeweiligen 
Themenfeld zu liefern, die auch Grundlagen für weitere Arbeit hierzu sein sollen. Allen 
Autoren wurde aber zugleich auch in der neuen Ausgabe Raum gewährt, ihre jeweilige 
eigene Sicht auf den Gegenstand und seine zukünftige Entwicklung vorzustellen (jeweils 
im letzten Abschnitt 4).

Auf die Frage, die wir bereits im ersten Vorwort gestellt hatten, wie sich die Bedeutung 
des Fachs im Kontext anderer Teildisziplinen und vor dem Hintergrund des gesellschaft-
lichen Wandels darstellt, gibt es nach wie vor nur eine Antwort: Die Arbeitssoziologie ist 
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wichtiger denn je. Wie auch der Soziologiekongress 2016 in Bamberg dokumentiert hat, ist 
das 1982 am gleichen Ort prognostizierte „Ende“ der Arbeitsgesellschaft oder die Erwar-
tung, dass der Gesellschaft die „Arbeit ausgeht“ mitnichten eingetreten. Im Gegenteil, wir 
leben mehr denn je in einer Arbeitsgesellschaft – aber die Arbeit ändert sich fundamental.

Es bildet sich mehr oder weniger krisenhaft, in fast allen Aspekten eine „Neue Arbeits-
gesellschaft“ heraus, die mit dem vielfach thematisierten „Neuen Kapitalismus“ unauflösbar 
eng verknüpft ist. Dass moderne soziologische Arbeitsanalyse damit nach wie vor und mehr 
denn je immer auch Gesellschaftsanalyse und unverzichtbar auch Kapitalismusanalyse 
ist, liegt für uns auf der Hand. Genau dies zeichnet auch mehr denn je eine soziologische 
Beschäftigung mit Arbeit gegenüber anderen Disziplinen und auch benachbarten Gebieten 
der Soziologie aus: Sie betreibt Analysen der Arbeit in der Gesellschaft, von der Unter-
suchung der unmittelbaren Tätigkeit und den Tätigen bis zur gesellschaftstheoretischen 
Erforschung von Strukturen und Dynamiken sozialer Arbeitszusammenhänge im weitesten 
Sinne. Diesen komplizierten Spannungsbogen hat jede und jeder in der Arbeitssoziologie 
vermutlich im Auge, auch wenn jeweils Detailanalysen im Vordergrund stehen mögen.

Diese anspruchsvoll breite Perspektive ist zudem fast immer verbunden mit einem für 
das Fach unverzichtbaren diagnostischen Blick auf problematische Folgen der Arbeitsver-
hältnisse und deren Entwicklung: für die Gesellschaft als Ganzes, für Betriebe und Tätig-
keitsbereiche, für die konkreten Arbeitsprozesse sowie nicht zuletzt für die Arbeitenden 
als personale Subjekte und für ihr Lebensumfeld. So verstanden stand und steht weiterhin 
jede Arbeitssoziologie mit allen ihren Varianten in der langen Tradition einer kritischen 
Soziologie. Auch dies zeichnet sie gegenüber vielen Positionen anderer, mehr oder weniger 
direkt mit dem Gegenstandsfeld Arbeit befasster Disziplinen und Teilbereiche der Sozio-
logie aus, auch wenn immer wieder neu definiert werden muss, was dies konkret bedeutet.

Wir möchten dieses Vorwort nicht beschließen ohne einen Dank an alle, die uns erneut 
geholfen haben, das nochmals gewichtigere Werk auf die Schienen zu setzen: bei Anna 
Hoffman für ihre nicht nur redaktionelle Unterstützung, bei Frau Mackrodt bei Springer 
VS und natürlich bei den vielen Autoren (fast neunzig), die mit großem Engagement und 
Disziplin ihre Überarbeitung und Autorenaufgaben wahrgenommen haben. 

Den Abschluss des Vorworts wollen wir auch nutzen, um auf einige einführende Neu-
erscheinungen hinzuweisen, die seit der Fertigstellung der ersten Ausgabe in unserem Fach 
und in benachbarten Feldern erschienen sind oder überarbeitet herausgegeben wurden. 
Diese sind in die Hinweise auf anderweitige Überblicksdarstellungen zum Themenfeld 
Arbeit am Ende der Einführung aufgenommen.

München, im Herbst 2017
Fritz Böhle, G. Günter Voß und Günther Wachtler
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Vorwort

Dieses Handbuch hat eine lange Vorgeschichte. Erste Ideen dazu entstanden schon 2004 
bei einem Treffen der Herausgeber in geselliger Runde anlässlich des Soziologiekongres-
ses in München. Wir waren uns damals schnell einig, dass es sich lohnen könnte, ein 
Überblickswerk zur Soziologie der Arbeit zu erstellen. Zuerst dachten wir eher an ein 
einführendes Lehrbuch, stellten aber schnell fest, dass es daran inzwischen nicht mehr 
mangelte. Was jedoch fehlte, war ein fundiertes Kompendium für den fortgeschrittenen 
Informationsbedarf.

Da Günther Wachtler einer der Herausgeber der 1983 erschienen und inzwischen vergrif-
fenen „Einführung in die Arbeits- und Industriesoziologie“ war, stand die Idee im Raum, 
etwas ,ähnliches‘ anzugehen. Wir gelangten rasch zu der Überzeugung, dass nach wie vor 
eine Herausgeberlösung der inzwischen noch weiter fortgeschrittenen Arbeitsteilung und 
dem gewachsenen Wissenspotenzial im Fach am besten gerecht werden würde. Uns war 
zudem bewusst, dass ein solches Werk ein strengeres inhaltliches und editorisches Profil 
erfordert, um auf dem heutigen Markt für wissenschaftliche Literatur bestehen zu können. 
Und schließlich war uns auch klar, dass sich ein Handbuch zur Arbeits- und Industrieso-
ziologie offensiv dem Strukturwandel der Arbeitswelt in den letzten Jahren stellen musste.

Hinzu kam, dass alle drei Herausgeber noch intensiv die traditionelle „Industrieso-
ziologie“ (mit all ihren persönlichen und politischen Idiosynkrasien) erlebt und zugleich 
einen großen Teil ihres professionellen Lebens den Veränderungen des Fachs im Übergang 
zur postfordistischen Arbeitswelt gewidmet haben. Daher lag es nahe, mit dem Band 
nicht nur die eindrucksvolle Tradition, sondern vor allem auch die in den letzten Jahren 
vollzogene inhaltliche und personelle Verjüngung der Arbeits- und Industriesoziologie zu 
dokumentieren. Nicht zuletzt verbindet die Herausgeber eine lange gemeinsame Geschich-
te im Umfeld der verschiedenen Münchener ‚Soziologien‘, vor allem in den fruchtbaren 
Forschungszusammenhängen der Sonderforschungsbereiche „Theoretische Grundlagen 
der Arbeits- und Berufssoziologie“ und „Entwicklungsperspektiven von Arbeit“. Daraus 
war nicht nur ein persönliches Vertrauensverhältnis, sondern auch eine durchaus ähnliche 
Perspektive auf das Fach hervorgegangen, die dem geplanten Vorhaben zusätzlich eine 
Richtung geben konnte.
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Wir hatten uns von Anfang an darauf eingestellt, dass ein solches Projekt viel Arbeit und 
Zeit erfordern würde. Gleichzeitig waren wir entschlossen, uns nicht unter Druck setzen 
zu lassen, sondern mit langem Atem und ruhiger Sorgfalt das Buch zusammenzustellen. 
Wir ahnten auch, dass der Band am Ende wohl nicht zu den dünneren Handbüchern 
gehören würde. Wie lange es dann letztlich doch gedauert hat und wie dick die Angele-
genheit schließlich geworden ist – damit hatten wir nicht gerechnet. Aber im Nachhinein 
ist auch das in Ordnung.

Wir bitten deshalb die Leserinnen und Leser um Verständnis, dass sie einen gehörigen 
Packen Papier in die Hände nehmen müssen, wenn sie den einen oder anderen Beitrag 
(vielleicht ja auch alles) lesen wollen. Und wir bitten die Autorinnen und Autoren um 
Nachsicht, die sich an unsere ursprünglichen Zeitvorgaben gehalten und pünktlich per-
fekte Beitrage geliefert haben – und dann noch so lange warten mussten. Es gab jedoch 
viele Gründe, warum sich am Ende eine größere Verzögerung ergab, als wir vorhatten 
und ursprünglich glaubten verantworten zu können, z.B. entschuldbare Ausfälle bei 
Autoren oder erst im Verlauf des Vorhabens entstandene Ideen für Beiträge, die dann 
den Zeitrahmen dehnten. Dass auch der eine oder andere Beitrag etwas länger in der 
Warteschleife verharrte als geplant, wollen wir nicht leugnen. Zudem hatten wir uns 
vorgenommen, den Band intensiv editorisch zu betreuen – wie viel Zeit und Aufwand 
das erfordert, wissen wir jetzt.

Nun liegt also ein dicker Band vor, von dem wir hoffen, dass er als Überblick zur 
Arbeits- und Industriesoziologie hilfreich sein wird. Ob das Werk gelungen ist, müssen 
andere entscheiden – dass es viel Arbeit gemacht hat, sieht man ihm wahrscheinlich an.

Wir haben vielen Menschen zu danken. Vor allem bedanken wir uns aufrichtig bei 
den Autorinnen und Autoren, die sich durchwegs unglaubliche Mühe gemacht haben und 
alles andere als Pflichttexte beigesteuert haben, sondern wundervolle Beiträge verfassten, 
von denen einige das Zeug dazu haben, echte ‚Renner‘ zu werden. Ein mindestens ebenso 
intensiver Dank gilt auch unserer Redakteurin Anna Hoffmann. Sie hat das Projekt von 
Anfang an mit Elan, Geduld, zähem Ringen um editorische Professionalität und vor al-
lem mit unglaublichem Arbeitsaufwand begleitet. Ohne sie wäre das Buch nicht zustande 
gekommen, schon gar nicht in der jetzigen Qualität. Herzlichen Dank, Anna!

Geholfen haben uns auch noch viele andere Kolleginnen und Kollegen, so vor allem Jana 
Bettzüge, Christoph Handrich und Jacqueline Tuchel in Chemnitz sowie Kristina Lanfer 
in Wuppertal. Einen herzlichen Dank auch an sie. Bedanken wollen wir uns nicht zuletzt 
beim VS Verlag und dort besonders bei Herrn Engelhardt und Frau Mackrodt, dass sie 
das Projekt verlegerisch möglich gemacht haben. 

Wir glauben nicht, unseren Band der vielzitierten „nagenden Kritik der Mäuse“ 
überlassen zu müssen (Karl Marx, Vorwort zur „Kritik der politischen Ökonomie“, 1859, 
MEW, Bd. 13). Vielmehr wünschen wir uns und den Autorinnen und Autoren viele in-
teressierte und gern auch kritische Leser. In Erwartung möglicher Resonanzen wollen 
wir gleichwohl dem gerade zitierten und in unserem Band häufiger zu Wort kommenden 
Autor bei der weniger beachteten Schlusspassage seines berühmten Vorworts folgen. So 
sei schon einmal vorsorglich betont, dass unsere herausgeberischen Bemühungen, „wie 
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man sie immer beurteilen mag und wie wenig sie mit den interessierten Vorurteilen der 
herrschenden Klassen übereinstimmen, das Ergebnis gewissenhafter und langjähriger 
Forschung sind. Bei dem Eingang in die Wissenschaft aber, wie beim Eingang in die Hölle, 
muss die Forderung gestellt werden:

Qui si convien lasciare ogni sospetto. Ogni viltà convien che qui sia morta. 
Hier musst du allen Zweifelmut ertöten, Hier ziemt sich keine Zagheit fürderhin. 
(Dante, Göttliche Komödie) 

München, im Herbst 2009
Fritz Böhle, G. Günter Voß und Günther Wachtler
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Einführung in das Handbuch

Fritz Böhle, G. Günter Voß und Günther Wachtler

Die These einer „Krise“ oder sogar eines „Endes“ der Arbeitsgesellschaft (vgl. u. a. die 
Beiträge in Matthes 1983) hat sich als überaus voreilige Vermutung und letztlich als krasse 
Fehlinterpretation des etwa Mitte der 1980er Jahre beginnenden tiefgreifenden Wandels 
moderner Gesellschaften erwiesen. Es scheint ganz im Gegenteil eher so zu sein, dass sich 
seither ein Typus von Gesellschaft durchsetzt, der mehr denn je in fast allen Bereichen und 
Aspekten tiefgehend von ‚Arbeit‘ in unterschiedlichsten Formen gekennzeichnet wird – 
mit schwerwiegenden und oft hoch ambivalenten Konsequenzen.

Nach wie vor haben dabei Formen von Arbeit mit Erwerbscharakter einen besonderen 
Stellenwert, und die Strukturen, in denen diese ausgeübt werden, sind mehr denn je pri-
vatwirtschaftlich geprägt oder – sagen wir es ruhig mit dem altehrwürdigen und inzwi-
schen politisch fast nicht mehr brisanten Ausdruck – es sind wie ehedem kapitalistische 
Strukturen in einer durch und durch kapitalistisch geprägten Gesellschaft.

Diese seit dem letzten Drittel des vorigen Jahrhunderts nun weitgehend ‚modernisierte‘ 
kapitalistische Arbeitsgesellschaft ist aber auch in dem Sinne definitiv eine Arbeits-Gesell-
schaft, dass in ihr eben nicht nur die für sie charakteristische Form von Arbeit ausgeübt 
wird. Arbeit war schon immer und ist auch im derzeit sich entfaltenden ‚Neuen‘ Kapita-
lismus wesentlich mehr als nur Erwerbsarbeit oder gar abhängige Lohnarbeit – auch wenn 
dieser nach wie vor eine herausragende Bedeutung zukommt.

Das vorliegende Handbuch verfolgt in diesem zugleich weiten wie engen Sinne das Ziel, 
einen Überblick zu bieten über die soziologische Beschäftigung mit Arbeit – was nicht nur 
aufgrund der potenziell grenzenlosen sachlichen Aspekte, sondern auch in systematischer 
und disziplinärer Hinsicht eine überaus komplexe Angelegenheit ist.

Eine Soziologie der Arbeit bewegt sich auf allen Ebenen soziologischer Analyse. Sie fragt 
nach gesamtgesellschaftlichen Momenten, nach organisatorischen sowie institutionellen 
Bedingungen, nach unmittelbaren sozialen Zusammenhängen kooperativen Handelns 
und nicht zuletzt nach den konkreten Personen und ihren Lebensbedingungen. Arbeits-
soziologie ist damit immer auch Soziologie der Arbeitsgesellschaft, der Betriebe und 
der betrieblichen Arbeitsorganisation, des konkreten Arbeitsprozesses, der praktischen 
Arbeitstätigkeiten und Arbeitskooperationen sowie eben auch Soziologie der Arbeitskraft 
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und der individuellen Arbeitspersonen einschließlich ihrer Einbindungen in den Zusam-
menhang von ‚Arbeit und Leben‘.

Mit ‚Arbeit‘ in diesem weiten Sinne beschäftigen sich verschiedenste wissenschaftliche 
Disziplinen. Das Spektrum reicht innerhalb der Soziologie von der Wirtschaftssoziologie, 
der Organisationssoziologie, der Soziologie der Berufe und Professionen und der Technikso-
ziologie bis hin zu den sogenannten Workplace-Studies und den soziologisch orientierten 
Cultural Studies von Arbeit.1 Mit Arbeit beschäftigen sich aber auch Teile der Politik-, 
Geschichts- und Rechtswissenschaft, der Betriebs- und Volkswirtschaftslehre und sogar 
die Haushaltswissenschaft oder Ökotrophologie – und natürlich die Arbeitswissenschaft, 
die Arbeits- und Organisationspsychologie, Arbeitsmedizin, die Arbeits- bzw. Berufspä-
dagogik sowie nicht zuletzt die Philosophie, die Theologie sowie die Kulturanthropologie 
und Ethnologie (u. a. in jüngster Zeit auf spannende Weise die europäische Ethnologie 
bzw. Volkskunde).

Das Wissen um die soziologisch systematische wie auch um die disziplinäre Komplexität 
veranlasste die Herausgeber, ihre Perspektive zu fokussieren.

Das Handbuch konzentriert sich deshalb in der Themen- und Autorenauswahl einer-
seits auf die traditionsreiche Disziplin der Arbeits- und Industriesoziologie (früher auch 
Industrie- und Betriebssoziologie oder kurz „Industriesoziologie“ genannt). Andererseits 
werden jedoch gezielt die traditionellen Grenzen dieses Fachs überschritten und Themen 
aufgenommen, die auch Gegenstände anderer Forschungsfelder sind. Dieser Öffnung liegen 
folgende Überlegungen zugrunde:

Es wird zum einen davon ausgegangen, dass eine Soziologie der Arbeit ins Zentrum 
ihrer Betrachtungen die Arbeit als Tätigkeit von handelnden Menschen stellt. Dabei be-
rücksichtigt sie systematisch ihre vielfältigen historisch-gesellschaftlichen Erscheinungen 
und die für die Tätigkeiten prägenden strukturellen Rahmenbedingungen. Das Handbuch 
trägt daher ganz bewusst den Titel „Arbeits-Soziologie“.

Zum anderen wird davon ausgegangen, dass sich die Soziologie der Arbeit in einer 
Umbruchsituation befindet, weil sich ihr Gegenstand in einem Umbruch befindet. Die 
Arbeit in der Gesellschaft und die Arbeitsgesellschaft insgesamt erleben spätestens seit 
dem Übergang in das 21. Jahrhundert einen intensiven Strukturwandel. Diese Verände-
rungsdynamik lässt das Fach nicht unberührt und erfordert an vielen Stellen thematische 
Erweiterungen und disziplinäre Grenzüberschreitungen. Die Arbeits- und Industrieso-
ziologie erlebt im Zuge dessen einen inhaltlichen und personellen Modernisierungs- und 
Verjüngungsprozess, den der Band nicht nur berücksichtigen, sondern ins Zentrum der 
Aufmerksamkeit stellen will. Das Handbuch möchte dabei die für die Soziologie der Arbeit 
bis heute wichtige disziplinäre Tradition (und Traditionsverbundenheit) dokumentieren 

1 Es ist hier nicht möglich, ausführlicher auf die Literatur zu all diesen Gebieten zu einzugehen. 
Leser die sich über diese Felder informieren möchten, finden einen Literaturüberblick am Ende 
dieser Einführung.
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und betonen.2 Zugleich und mit besonderer Gewichtung soll aber die tiefgreifende Selbst-
transformation des Fachs beschrieben und hervorgehoben werden. 

Der disziplinäre Wandel der letzten Jahre und die damit einhergehende deutliche Span-
nung zwischen Tradition und Aktualität, zwischen der weithin geschätzten Generation 
der Pioniere aus den 1950er bis 1970er Jahren und einer höchst lebendigen jüngeren Gene-
ration von Forscherinnen und Forschern, zwischen traditionellen (und traditionsreichen) 
Themen und Konzepten und vielen neuen Fragen und Ansätzen, hatte kurzzeitig Stimmen 
auf den Plan gerufen, die eine „Krise der Industriesoziologie“ zu erkennen glaubten. Die 
Beteiligten der inzwischen gut dokumentierten Diskussion dazu (Huchler 2008) kommen 
allerdings meist zu dem Schluss, dass die Krisendiagnose bestenfalls ein Missverständnis 
war. Die Arbeits- und Industriesoziologie erlebt zwar tatsächlich eine Veränderung, die 
mit vielfältigen Neuorientierungen einhergeht und gelegentlich auch Irritationen auslöst. 
Diese sind aber vorwiegend als höchst fruchtbare Verunsicherungen zu bewerten, die 
nach Einschätzung der meisten Beobachter wichtige Wegbereiter für eine nachhaltige 
Erneuerung der soziologischen Beschäftigung mit Arbeit darstellen.

Das Handbuch stellt sich diesen Veränderungen des Fachs mit vielen Strukturentschei-
dungen, so etwa durch die explizite Öffnung für Arbeitsformen außerhalb des traditionellen 
industriellen Sektors bis hin zur Haus- und Familienarbeit. Dass dabei die Genderfrage ins 
Zentrum der Aufmerksamkeit rückt, ist genauso selbstverständlich wie die Berücksichti-
gung einer verstärkten Thematisierung der Subjektivität von Arbeitenden, von (alten und 
neuen) Berufs- und Beschäftigtengruppen neben den traditionell besonders beachteten 
„Arbeitern“, des Wandels der arbeitsbezogenen Technologien hin zur Digitalisierung und 
damit zur Informatisierung der Arbeit u. v. a. m. Daran wird erkennbar, dass das Fach 
sowohl eine quantitative Vervielfältigung der Themen und Konzepte als auch eine mas-
sive Steigerung der internen Arbeitsteilung erlebt, so dass es immer mehr eigenständige 
Subdisziplinen gibt (Soziologie der industriellen Beziehungen, sozialwissenschaftliche 
Arbeitsmarktforschung, Managementsoziologie, feministische Arbeitssoziologie usw.). 
Auch die Abgrenzung zu anderen Fächern innerhalb und außerhalb der Soziologie wird 
diffus und die multidisziplinäre Zusammenarbeit nimmt zu.

Dieser Strukturwandel wirft die Frage auf, wie sich die spezifische disziplinäre Identität 
des Fachs definieren lässt, ja ob es überhaupt noch eine solche gibt oder geben sollte. Die 
Herausgeber sind hier sehr entschieden und wollen ihre Haltung mit dem Handbuch klar 
demonstrieren:

Richtig ist, dass sich die Soziologie der Arbeit in einem Wandel befindet der vieles ver-
ändert. Es gibt aber nach wie vor einen an die Fachtradition anknüpfenden starken Kern 

2 Siehe zur Geschichte des Fachs (in Deutschland) bis in die 1980er Jahre u. a. Schmidt 1980, in 
Teilen auch Kern 1998, sowie die meisten der o. a. Einführungen; siehe für den State-of-the-art 
speziell der 1980er und dann der 1990er Jahre auch die breit rezipierten Bände von Schmidt/ 
Braczyk/ v. d. Kneesebeck 1982 und dann Beckenbach/ v. Treek 1994. Einen guten Überblick 
zum Stand der Arbeitssoziologie der 1970er bis 1980er Jahre vermitteln auch Bolte 1988 und 
Lutz 2001.
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des Selbstverständnisses, der thematisch wie sozial integrativ wirkt und der vor allem 
aus verschiedensten (auch i. w. S. politischen) Gründen mehr denn je nicht nur verteidigt, 
sondern, wie die Herausgeber meinen, sogar ausgebaut werden muss. Die Arbeits- und 
Indus triesoziologie öffnet sich dafür in Richtung vieler Fachgebiete, aber sie ist nach wie vor 
nicht Organisationssoziologie, nicht Soziologie der Wirtschaft, nicht Berufssoziologie, nicht 
Techniksoziologie und natürlich ist sie nicht Betriebswirtschaftslehre, Arbeitswissenschaft, 
Arbeitspsychologie usw., obwohl es viele Überschneidungen, spannende wechselseitige 
Befruchtungen und notwendige Kooperationen gibt.

Einige Stichworte sollen genügen, um anzudeuten, was mit dieser Fachidentität ge-
meint ist. Den Kern des Selbstverständnisses der Arbeits- und Industriesoziologie bilden 
seit jeher folgende historisch weit zurückreichende und sich nun auf spannende Weise 
erneuernde Merkmale:

•	 Der Blick auf die konkrete Arbeit als tätiges Handeln von Menschen und auf die Arbei-
tenden selbst als lebendige Personen mit vielfältigen Interessen und Bedürfnissen – und 
nicht als nur betrieblich funktionale Arbeitskräfte oder „Human Ressources“, oder gar 
als rein ökonomisch relevantes „Human Capital“.

•	 Die gleichzeitige systematische Berücksichtigung der gesellschaftlichen Einbindung und 
damit Prägung der arbeitenden Menschen und ihrer Arbeitstätigkeit auf allen Ebenen, 
global, gesamtgesellschaftlich, institutionell bzw. organisatorisch oder betrieblich, si-
tuativ in der konkreten Kooperation und nicht zuletzt in der Zusammenwirkung von 
‚Arbeit und Leben‘.

•	 Die profunde empirische und theoretische Analyse der gesellschaftlichen bzw. sozial-
strukturellen sowie der individuellen Folgen veränderter Arbeitsformen und Beschäf-
tigungsverhältnisse.

•	 Die intensive Beachtung des kurz- und langzeitigen Wandels von Arbeit und ihrer 
gesellschaftlichen Strukturierung, kurz (mit anderer Betonung): ein historischer und 
vielleicht sogar ein geschichtsphilosophischer Blick.

•	 Die große Bedeutung intensiver empirischer Forschung, vor allem in ihren gegen-
standsnahen multimethodischen-fallstudienartigen Methoden, in pragmatischer 
Verwendung aller geeigneten Verfahren jenseits methodologischer Glaubenskämpfe.

•	 Die Verbindung der empirischen Sachorientierung mit einem dezidierten soziologischen 
Theorieinteresse und letztlich fast immer auch mit einem ausgeprägten gesellschafts-
theoretischen Anspruch, und damit eine erklärte empirische ‚Erdung‘ der zu generie-
renden Konzepte und Begriffe.

•	 Die bewusste Übernahme einer gesellschaftsdiagnostischen Funktion, die sich nicht auf 
eine vermeintlich neutral beobachtende Wertfreiheit zurückzieht, sondern die Verhältnis-
se beurteilt und dabei auch Missstände aufzeigt (oder positive Gestaltungmöglichkeiten 
benennt und ihre Umsetzung einfordert), bis hin zur klaren politischen Positionierung, 
wenn es sein muss. Oder auch hier kurz gesagt: Der kritische Anspruch des Fach.

•	 Die sich damit fast immer verbindende mehr oder minder ‚heimliche Sympathie‘ für die 
eher weniger Privilegierten unter den Arbeitenden. Eine direkt oder indirekt, vielleicht 
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auch nur latent normative Orientierung, die bei vielen Vertreterinnen und Vertretern 
des Fachs die gesamte wissenschaftliche Haltung prägt.

Aus Sicht der Herausgeber sind das disziplinäre ‚Charaktereigenschaften‘ des Fachs, die 
von vielen seiner Vertreterinnen und Vertreter geteilt werden. Zu deren Tradierung und 
Weiterentwicklung will das Handbuch einen Beitrag leisten. Und dieses Fach hat Zukunft. 
Ja, es braucht Zukunft, weil der spezifische Blick und die eigenständige Wissenschaftsweise 
der Arbeits- und Industriesoziologie mehr denn je erforderlich ist, um die gesellschaftlichen 
Arbeits- und damit auch Lebensverhältnisse erkennbar und verständlich zu machen. Erst 
dadurch können sie zukunftsfähig gestaltet und gegebenenfalls auch verändert werden.

Das editorische Konzept des Handbuchs

Didaktische Leitlinie

Dieses Buch ist ein wissenschaftliches Handbuch, das breit und mit möglichst vielfältigen 
Materialien und Verweisen über das Fachgebiet Arbeits- und Industriesoziologie informiert. 
Insoweit will und kann der Text kein Lehr- oder Einführungsbuch sein.

Einführende Publikationen zur Arbeitssoziologie liegen inzwischen mehrere in hoher 
Qualität vor, so dass die Herausgeber leichten Herzens diese Funktion nicht zu übernehmen 
brauchten. An dieser Stelle sind besonders die, am Ende dieser Einführung aufgelisteten, 
aktuellen Einführungen für Zwecke einer Erstinformation und/ oder für die basale Lehre 
zu empfehlen. Auch manche der dort im Anschluss angeführten älteren Einführungen 
können nach wie vor hilfreich sein, vor allem, wenn man sich für die Entstehungsgeschichte 
und die längerfristige Entwicklung der Themen und Konzepte interessiert. Zudem gibt es 
natürlich eine nicht geringe Zahl informativer nicht-deutschsprachiger Überblickswerke 
zur Arbeitssoziologie, bei denen aber die jeweilige nationalspezifische Ausrichtung beachtet 
werden sollte – eine Auswahl haben wir ebenfalls unten aufgelistet. Aufgeführt wird nicht 
zuletzt auch eine Auswahl von Überblickstexten zu Nachbardisziplinen, in denen Arbeit 
ebenfalls ein wichtiges Thema ist. 

Zugleich versteht sich das Handbuch jedoch keineswegs nur als Kompendium, in dem 
sich spezialisierte Experten an ihre Kolleginnen und Kollegen wenden. Sowohl die Au-
toren als auch die Herausgebergruppe (und vor allem die Redakteurin Anna Hoffmann) 
haben sich große Mühe gegeben, das Buch trotz seines Anspruchs und Umfangs auch für 
Nichtspezialisten lesbar und informierend zu machen. Das Handbuch hat zwar in erster 
Linie mit der Arbeits- und Industriesoziologie befasste Leserinnen und Leser im Auge, es 
möchte aber auf alle Fälle auch fortgeschrittene Studierende, interessierte Praktiker und 
nicht zuletzt auch Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler aus anderen Disziplinen 
ansprechen, die sich generell mit Arbeit oder mit einzelnen Themen der beiden Bände be-
schäftigen. Es bleibt aber ein Handbuch, das nicht schrittweise in die Grundlagen des Faches 
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einführt, sondern in seinen Beiträgen mit meist großer thematischer Dichte den Stand des 
arbeits- und industriesoziologischen Wissens und dessen Veränderungen dokumentieren 
will. Aus diesem Grund wurden die Seitenvorgaben für die Beiträge fallweise großzügig 
ausgelegt und den Autorinnen und Autoren wurden keine Grenzen für die zu erwähnende 
Literatur gesetzt. Im Gegenteil, sie wurden ermuntert, nicht mit Quellen zu sparen.

Themenspektrum

Das Handbuch versucht möglichst viele Themen der Arbeits- und Industriesoziologie im 
Sinne der oben angeführten ‚Charaktereigenschaften‘ mit ihren inhaltlichen und histori-
schen Fokussierungen abzudecken. Dabei mussten naturgemäß oft Entscheidungen gegen 
spannende Themenfelder getroffen oder thematische Kompromisse gefunden werden (wir 
hätten leicht noch mehr Bände füllen können!). Beiträge zu speziellen Beschäftigten- oder 
Berufskategorien wurden beispielsweise nicht aufgenommen, auch wenn diese im Fach ein 
häufiges Thema sind, z. B. Facharbeiter, Meister, Angestellte, Ingenieure, Manager oder 
auch Selbstständige, Unternehmer usw. Für fast alle dann schließlich ins Auge gefassten 
Themen ist es gelungen, namhafte Experten des Fachs zu gewinnen.

Aufbau des Handbuchs 

Für die Anordnung der Themen wurde ein inhaltlicher Bogen gespannt, der den Fokus 
einer Soziologie der Arbeit widerspiegeln soll: 

•	 Am Anfang (in Teil A) stehen Beiträge zum allgemeinen Verständnis von „Arbeit“ als 
vielgestaltiger menschlicher Tätigkeit sowie als Grundlage von Gesellschaften, schon 
hierbei unter Einbezug von Tätigkeiten und gesellschaftlichen Tätigkeitsbereichen auch 
jenseits erwerbsbezogener Formen abhängiger Arbeit im engeren ‚industriellen‘ Bereich.

•	 Es folgt (in Teil B) eine breite Palette von im Fach traditionell bearbeiteten Fragestellun-
gen rund um die Gestaltung des (im weitesten Sinne ‚betrieblichen‘) „Arbeitsprozesses“.

•	 Weitere Beiträge wenden sich (in Teil C) wichtigen gesellschaftlichen „Akteuren“ oder 
„Institutionen“ von Arbeit in der modernen Gesellschaft zu, von den „Subjekten“ und 
dem „Betrieb“ bis zu „Arbeitsmarkt“ und „Beschäftigungssystem“, „Beruf“ und „Bil-
dung“ sowie zur im weitesten Sinne „politischen“ Regulierung von Arbeit und zu den 
Institutionen „Haushalt“ und „informeller Sektor“.

•	 Am Schluss steht ein Beitrag, der in seiner Besonderheit noch einmal den ‚offenen 
Blick‘ des Handbuchs betonen soll: Es geht um „Arbeit“ in der bildenden Kunst als 
aufschlussreicher Spiegel der realen gesellschaftlichen Verfasstheit von Arbeit in ver-
schiedenen Epochen.
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Inhaltliche Ausrichtung der Beiträge

Die Fokussierung des Bandes auf die Neuorientierung der Arbeits- und Industriesoziolo-
gie bei gleichzeitiger Vergewisserung der langen Fachtradition und Fachidentität führte 
die Herausgeber zu der Entscheidung, die bisherigen Erkenntnisse und Wissensbestände 
keinesfalls vorschnell über Bord zu werfen. Auch wenn sich diese zu großen Teilen auf 
empirische und damit zeitgebundene Phänomene beziehen, liefern die aus den spezifi-
schen historischen Kontexten entstandenen Forschungen doch allgemeine konzeptionelle 
Grundlagen des Fachs, die auch für die Bearbeitung aktueller Fragen eine unverzichtbare 
Ressource und ein fruchtbares Entwicklungspotenzial darstellen. Es erschien daher 
notwendig, dass sich die Autorinnen und Autoren vor allem auf die zeitübergreifenden 
Analyseansätze und weniger auf die in der Forschung jeweils aufgedeckten empirisch-his-
torischen Erscheinungen konzentrieren 

Die Beiträge haben dementsprechend nicht den (kaum einlösbaren) Anspruch, den ge-
samten ‚Stand des Wissens‘ synoptisch vorzustellen. Ihre Zielrichtung ist vielmehr, jeweils 
die wichtigsten Thematisierungslinien und dazu zentrale Theorien, Konzepte, Begriffe 
usw. in ihrer historischen Entwicklung im Zuge des geschilderten historischen Übergangs 
des Gegenstandes der Arbeits- und Industriesoziologie und, vor diesem Hintergrund, des 
aktuellen Wandels des Fachs darzustellen. Empirische Befunde zu den Problemfeldern 
werden nur exemplarisch und in der Regel den konzeptionellen Hinweisen nachgeordnet 
präsentiert. Wer sich genauer für die empirischen Wissensbestände interessiert, sei auf die 
jeweilige Übersichtsliteratur verweisen, die in den Beiträgen erwähnt wird.

Struktur der Beiträge

Trotz aller (gewollten) Unterschiedlichkeit orientieren sich alle Beiträge (mit Ausnahme des 
abschließenden Textes von Klaus Türk) in diesem Sinne an einem einheitlichen Schema, 
das den Leserinnen und Lesern die Orientierung erleichtern und die inhaltlichen Leitlinien 
des Handbuchs unterstützen soll:

•	 Unter der Überschrift „Gegenstand und Problemstellung“ beginnen die Texte mit einer 
Einleitung, die das Thema und seine Bedeutung sowie den Argumentationsgang und 
damit den Aufbau der Darstellung skizziert.

•	 Der folgende Teil („Entwicklungslinien und Wissensbestände“) versteht sich als erster 
Kernbereich, in dem, vor dem Hintergrund der historischen Leitlinie des Handbuchs, 
‚klassische‘ arbeits- bzw. industriesoziologische Konzepte, Begriffe und Diskussionen 
bis ca. Mitte der 1980er Jahre vorgestellt werden. Je nach Thema fällt dieser Teil unter-
schiedlich umfangreich aus; eher kurz bei ganz aktuellen Themen, ausführlicher bei 
traditionsreichen Problembereichen oder mit fast ausschließlicher Konzentration auf 
eine Rückschau bei dem historisch weit zurückreichenden Beitrag von Georg Jochum.
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•	 Ein zweiter Kernbereich („Neue Entwicklungslinien und Konzepte“) präsentiert da-
nach die Veränderungen der arbeitssoziologischen Themen und Thematisierungen im 
Übergang zum 21. Jahrhundert.

•	 Alle Beiträge schließen mit einem Ausblick („Herausforderungen und Perspektiven“), 
in dem die Autorinnen und Autoren nach möglichen oder notwendigen zukünftigen 
Thematisierungen für ihren Gegenstand fragen. Hier ist zugleich der Ort, an dem sie 
ihre jeweilige Sicht der Dinge, ihre eigenen Begriffe, Konzepte, Thesen usw. explizit 
vorstellen. Die Herausgeber haben die Autorinnen und Autoren ermuntert, an dieser 
Stelle dem Beitrag ohne Zurückhaltung eine persönliche Handschrift zu geben, was 
unterschiedlich genutzt wurde.

•	 Angefügt sind jeweils Literaturempfehlungen zur möglichen „Vertiefung“ der Themen, 
bevor dann die Liste der im Text erwähnten Literatur folgt.
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